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Kursächsische Postmeilensäulen (Sachgesamtheit)Bauwerksname

Einzeldenkmal der Sachgesamtheit Kursächsische Postmeilensäulen: Postmeilensäule (siehe auch 
Sachgesamtheitsdokument Obj. 09307678, Dresden, OT Innere Altstadt, Freiberger Straße); Kopie einer 
Distanzsäule, verkehrsgeschichtlich von Bedeutung

Kurzcharakteristik

Kopie einer Kursächischen Distanzsäule aus Zeitzer Buntsandstein, Sockel, Plinte und Obelisk mit 
Wappenkartusche (ursprl. aus Nebraer Sandstein), bez. 1723. Die Säule wird dem Zeitzer Bildhauer Adam 
Bockfleisch zugeordnet.  An zwei Seiten der Distanzsäule sind Entfernungsinschriften entsprechend der 
zwei Poststraßen, die durch Pegau gingen, vorhanden. "L.Th." (Leipziger Tor), Pegau, 1723, 
Posthornzeichen, das nach links geöffnet ist. Im Fuß des Sockels ist eine spätere Inschrift angebracht: "Im 
25. Jahr der Regierung König Albrechts neu aufgestellt..." Als heraldische Besonderheit gilt das 
kursächsische Wappen dieser Säule. Der "Fehler" wurde 1983 aus Unkenntnis bei der Neugestaltung des 
Schriftteils "korrigiert". 1991 fertigte der Steinmetzmeister Lothar Franz (Leipzig) eine Kopie der Säule an. 
Der Originalschriftblock der Säule wurde 2010 zum Kunstwerk Distanz-Säule umgestaltet und in Pegau 
aufgestellt. In einem ehem. Ehrenhain der Stadt steht zudem noch das stark verwitterte Originalwappen. 
Der Rest der zweiten Pegauer Distanzsäule vom ehem. Obertor existiert noch verschleppt als 
Kriegerdenkmal in Profen.
Im Jahre 1722 begann man im Kurfürstentum Sachsen mit der Aufstellung der Kursächsischen 
Postmeilensäulen. Kurfürst Friedrich August I. wollte hierdurch ein zeitgemäßes Verkehrs- und 
Transportleitsystem im Kurfürstentum aufbauen, um Handel und Wirtschaft zu fördern. Er beauftragte mit 
Generalvollmacht Magister Adam Friedrich Zürner (1679 – 1742) mit der Durchführung. Das System der 
Postmeilensäulen umfasste Distanzsäulen, Viertelmeilensteine, Halb- und Ganzmeilensäulen. Die 
Distanzsäulen sollten in den Städten vor den Stadttoren, später nur auf den Marktplätzen aufgestellt 
werden. Entlang der Poststraßen wurden Viertelmeilensteine, Halb- und Ganzmeilensäulen aufgestellt. Sie 
erhielten eine fortlaufende Nummerierung (Reihennummer), beginnend vom Anfang der Vermessung. Die 
Ganzmeilensäulen wurden außerhalb der Städte an den Poststraßen im Abstand von 1 Meile (= 9,062 km) 
aufgestellt. Die Distanzsäulen waren mit dem Monogramm „AR“ für „Augustus Rex“, dem kursächsisch und 
polnisch-litauischen Doppelwappen sowie der polnischen Königskrone gekennzeichnet. Die Ganzmeilen-, 
Halbmeilensäulen und Viertelmeilensteine waren alle ähnlich beschriftet, alle trugen kein Wappen, aber das 
Monogramm „AR“. Die Entfernungsangaben erfolgten in Wegestunden (1 Stunde= ½ Postmeile = 4,531 
km).
Dieses Meilensystem war das erste europäische Verkehrsleitsystem. Der hier betrachteten Säule kommt als 
Teil des überregional bedeutenden Postwegesystems eine hohe verkehrsgeschichtliche Bedeutung zu.
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